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Liebe Leserin, lieber Leser,



das hundertste Prozent: dieser Buchtitel ergibt sich aus einem
formalen und einem inhaltlichen Grund: formal weil dies das
hundertste von mir veröffentlichte Buch ist, und inhaltlich weil es
im Leben oft darum geht, dass wir genau vor diesem hundertsten
Prozent zurückschrecken.



Und das gilt für zahlreiche Lebensbereiche, zum Beispiel in der
Liebe. Da bist Du einem Menschen sehr zugetan, findest viele
erfreuliche Seiten an ihm, und doch ist da etwas in Dir, das Dich
davon abhält, die Ehe mit ihm einzugehen. Es geht ja schließlich
auch anders, mehr ungebunden und frei, und außerdem ist das doch
modern. Kurzum: so ganz traust Du Deinem Glück noch nicht,
schließlich kennst Du die hohe Scheidungsrate. Da ist es doch
besser, nach dem Motto zu verfahren: Vorsicht ist die Mutter der
Porzellankiste.. Und wer weiß, welch dunkle Seiten Dir der andere
noch vorenthält.



In einem Bereich, der über persönliche Liebesbeziehungen weit
hinausgeht, ist die Auswirkung des 99-Prozent-Prinzip noch
folgenschwerer wirksam. Ich meine den Bereich des Glaubens, der
Beziehung zu Gott, dem Vertrauen in das Gute des Universums. Da
sind wir kaum bereit, das Ruder loszulassen. Wir machen unsere
Pläne und setzen unsere Kraft dafür ein, diese auch zu
verwirklichen. Das ist sicher nicht schlecht, aber wenn ein Plan
dann scheitert, aus welchem Grund auch immer, sind wir enttäuscht
und verärgert. Wir zweifeln an uns selbst und kommen gar nicht auf
die Idee, dass unser Plan uns möglicherweise gar nicht dienlich
war.



Es fällt uns schwer, darauf zu vertrauen, dass unser Scheitern
einen Sinn hatte, dass es nicht zufällig geschah oder der Schuld
von anderen entsprang. Im günstigeren Fall glauben wir schon, dass
es einen Gott gibt, der uns sogar liebt - aber eben oft anders als
es unseren Wünschen entspricht. Der Glaube, es gäbe quasi einen
Wunschzettel, den wir an einen Weihnachtsmann-Gott schicken
könnten, entpuppt sich als Irrtum. Da kannst Du bitten und beten
und vielleicht sogar an Gott zweifeln, wenn Deine Bitten und Gebete
ungehört bleiben. Es ist das fehlende hunderste Prozent, das Dich
dann unglücklich werden lässt.



Der Glaube an Gott steht halt auf wackligen Füßen, wenn er nicht
total ist. Dann gibt es nicht den Fels in der Brandung, die
unumstößliche innere Gewissheit, dass es gut für Dich ist was
geschieht - unabhängig davon ob es Dir gefällt.Wenn Du nicht
glauben kannst, dass schlichtweg alles aus einem Grund geschieht,
und dass dieser Grund niemals gegen Dich gerichtet ist, bleibst Du
wie eine Fahne im Wind. All das Geschehen im Leben ist nicht von
Deiner Zustimmung abhängig, sondern von Gottes Plan mit Dir.



Wenn Du es vorziehst, dies zu bezweifeln, ist das nicht weniger
eine Entscheidung von Dir wie wenn Du Dich positiv entscheiden
würdest. Und lässt sich das beweisen, magst Du einwänden. So viel
und so wenig wie es beweisbar ist, dass und wie die Homoöpathie
wirken kann oder warum es den Placeboeffekt gibt.



Es gibt diesen Plan, dessen Sinn darin besteht, uns bei der
Überwindung unserer Schwächen behilflich zu sein. Ist Deine
Schwäche zum Beispiel Ungeduld, wirst Du immer wieder Situationen
erleben, in denen Geduld gefragt ist, beispielsweise eine
kilometerlangen Stau auf der Autobahn oder eine lange Warteschleife
am Telefon. Und ist Deine Schwäche Geiz, wirst Du Rechnungen
bekommen, über die Du Dich jedes Mal aufregst, bis Du das
überwunden hast. Oder Du gerätst an jemanden, der Dich um Dein Geld
betrügt.



Und sicher wirst Du eine solche Person nicht als Engel bezeichnen
wollen, trotzdem ist er Dir von jener Macht geschickt worden, die
Du göttliche Zentrale oder Geistführer nennen kannst. Einsteins
Aussage bleibt gültig, dass Gott nicht würfelt, das heißt , dass es
keinen Zufall gibt. Darum kannst Du geschehen lassen was geschieht,
ohne Dich innerlich davon aus der Bahn werfen zu lassen.Wir
befinden uns alle und ständig in diesem System, egal ob wir das
wahrhaben wollen oder nicht. Im Prinzip entspricht das dem Wetter
und dem gesamten ökologischen System, dem wir ebenso ausgeliefert
sind, ob wir das wollen oder nicht.
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